
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich T Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Eine Kohlenſchaufel und ein Schlüſſel als ge
funden angemeldet.

Annaburg, den 30. November 1916,
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Bekanntmachung.
Infolge der entſtandenen Schwierigkeiten in der Be

ſchaffung von Gasmeſſern hat die Gemeindevertretung be
ſchloſſen, vom 1. Dezember er. ab bis auf weiteres einen
Einheitspreis für Leucht- und Kochgas von 24 Pfg. pro
Kubikmeter zu erheben. Der Preis für Kraftgas iſt auf
19 Pfg. pro Kubikmeter erhöht worden. Die eingebauten
Kochgasuhren werden nach Bedarf abgenommen werden.

Hausanſchlüſſe vom Hauptrohr zum Gasmeſſer wer
den während der Kriegsdauer auf Koſten der Gemeinde
nicht mehr ausgeführt.

Annaburg, den 28. November 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

etrifft den Verkehr mit Web-,
und Strickwaren.

Rach den ergangenen neuen Vorſchriften iſt eine
ſtrengere Handhabung des Bezugsſcheinverfahrens, na
mentlich bezüglich der Bedürfnisfrage erforderlich. Wer
Bezugsſcheine begehrt, hat der Ausfertigungsſtelle auf
Erfordern in jedem einzelnen Fall genau anzugeben, wie
viel Stücke er von der betreffenden Art, die er neu ver
langt, noch beſitzt.

Vor Ausfertigung der Bezugsſcheine darf ein
Verkauf von Waren unter keinen Umſtänden
ſtattfinden.

Wir weiſen daraufhin, daß Korſettgeſchäfte ſofort eine
Aufnahme ihrer Beſtände vorzunehmen haben, ſofern es
bis jetzt nicht geſchehen ſein ſollte und daß Schneider,
Schneiderinnen und Wandergewerbetreibende ein Einkaufs
buch führen müſſen.

Eine Nachprüfung wird unſererſeits baldigſt erfolgen.
Annaburg, den 30. November 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Die bisher ausgefertigten Milchkarten werden hier

mit für ungültig erklärt.
Neue Karten können gegen Rückgabe der bisherigen

Scheine im Gemeindeamt in Empfang genommen werden.
Die Verkäufer von Vollmilch dürfen ſolche nur

gegen Vorzeigung der neuen Milchkarte verabfolgen und
haben das Datum auf derſelben mit Tintenſtift zu ſtreichen.

Annaburg, den 28. November 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.
Bekanntmachung.

Der Verkauf der Lebensmittel erfolgt bis auf wei
teres in der bisherigen Weiſe Auch der Butterverkauf
wird bis auf Widerruf auf Grund der alten Kunden-
liſten erfolgen.

Annaburg, den 30. November 1916
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Für die hieſige Gemeinde iſt Weizengries ein
getroffen, der durch die Lebensmittelgeſchäfte erhältlich iſt.
Auf die Perſon werden 175 Gramm zu 10 Pfg. gegen
Vorlegung der Lebensmittelkarte verabfolgt.

Annaburg, den 30. November 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Ait der Hetlage

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikattons Organ für

e Sonnabend den 2. Dezember 1916.
e e

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

20. Zahrg

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 4. Dezember 1916, abends
S Uhr im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Kenntnisnahme von dem Kaſſen-Reviſions-Protokoll
vom 30. Novbr. d. J8.

Bewilligung eines Beitrags für den Roten Halbmond.
Bewilligung einer Abſchlagszahlung.

Annahme eines Spritzenmeiſters und Bewilligung
einer Entſchädigung.
Wahl einer Kommiſſton zur Ausfertigung der Be
zugsſcheine.

Einführung weiterer Kundenliſten
Ankauf eines Geldſchranks.
Anumietung eines Raumes

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 30. November 1916.

Der Gemeinde-Vorſtans.
J. V. Grune.

8Ber Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 28. Novbr.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine großen Kampfhandlungen
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Süd weſtlich von Dünaburg verſtärkte ſich zeit
weilig das Feuer der ruſſiſchen Artillerie, ſonſt
zwiſchen Meer und Dnufjeſtr keine beſonderen Ereigniſſe.

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront ſtellenweiſe
lebhafteres Feuer; ruſſiſche Aufklärungsabteilungen
wurden mehrfach abgewieſen. Der Alt iſt über
ſchritten. Die weiteren Operationen ſind einge
leitet und haben mit guten Kampferfolgen für uns
begonnen. Curtea de Arges iſt in unſerem Beſitz

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jn der Dobrudſcha geringe Gefechtstätigkeit.

Die Donau Armee hat Gelände gewonnen. Giurgiu
iſt geſtern genommen worden.

Mazedoniſche Front
Heftiges Feuer zwiſchen PrespaSee und Cerna

leitete ſtarke Angriffe ein, die zwiſchen Trnova
(word weſtlich von Monaſtir) und Makovo (im Cerna
Bogen) ſowie bei Gruneſte von Ruſſen, Jtalienern,
Franzoſen und Serben gegen die deutſchebulgariſchen
Linien geführt wurden.

Der große gemeinſame Angriff der Entente
Truppen iſt völlig geſcheitert.

Unter der vernichtenden Wirkung unſeres Ar
tillerteeund Jnfanteriefeuers hat der Feind ſchwere,
blutige Verluſte erlitten ohne den geringſten Erfolg
zu erzielen

Erſter Generalquartiermeiſter Lusendorff.

Großes Hauptquartier, 29. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Givenchy ſüdweſtlich von Lens ſcheiterte
der im Nebel erfolgende Vorſtoß einer engliſchen
Kompagnie. Jm Somme-Gebiet nahm in den
Abendſtunden das feindliche Feuer nördlich der
Ancre und am St. Pierre-Vaaſt- Walde zu.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn den Waldkarpathen und an der ſieben

bürgiſchen Oſtfront führte der Rufſe geſtern an
vielen Stellen gegen die deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Linien Angriffe. Er erlitt eine Nieder

lage; kleine örtliche Erfolge hat er mit blutigen
Opfern erkauft. Die Armee des Generals von
Falkenhayn iſt auf der ganzen walachiſchen Front
in ſtegreichem Vordringen. Vor ihr weicht der ge
ſchlagene Feind in Unordnung nach Oſten

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Bewegungen der Donau Armee ſtehen in

Uebereinſtimmung mit den weiter nördlich operieren
den Kräften. Jn der Dobrudſcha, nur geringe
Gefechtstätigkeit.

Mazedoniſche Front.
Nach dem Scheitern der Entlaſtungsoffenſive

der Entente von Süden her führte der Feind geſtern
Deilvorſtöße nordweſtlich von Monaſtir und bei
Gruniſte (öſtlich dtr Cerna) aus, auch dabei hat er
keine Vorteile erringen können.

Erſter Geralquartiermeiſter Ludendorff.

Die rumäniſche Front gerät jetzt überall ins Wanken.
Ein wichtiger Platz nach dem andern fällt in die Hand
ſ roes Die Gefangenenzahl und Beute wächſt zu
ehends.

Campolung und Hiteſtt genommen.
Zahlreiche rumäniſche Gefangene, reiche Beute.

Großes Hauptquartier, 830. November.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Armee des Generalfeldmarſchalls Herzogs Albrecht
von Württemberg. Jm YpernBogen griffen nach ſtarker
Artillerie Vorbereitung feindliche Abteilungen in etwa
8 Kilometer Breite unſere Stellungen an; ſie wurden
n Feuer an einzelnen Stellen im Nahkampf abge
wieſenHeeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Bei nebeligem
Wetter nahm der Geſchützkampf nur zwiſchen Serre und
der Ancre ſowie im Frontabſchnitt beiderſeits des St.
PierreVaaſt Waldes zu.
Oſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold
pat Bayern. Größere Kampfhandlungen fanden nicht

att.

Front des Generaloberſten Erzherzogs Joſeph.
In den Waldkarpathen und den Grenzgebirgen der Moldau
ſetzten die Ruſſen ihre Angriffe fort, ohne wichtige Ergeb
niſſe zu erzielen. Der Ruſſe hatte ſchwere Verluſte und
mußte ſich mit kleinen örtlichen Vorteilen begnügen
Wir getan in Weſtrumänien die feindlichen Nachhuten
zurück.

Außer Piteſtt iſt geſtern auch Campolung genommen
und dadurch der Weg über den Toerzburger Paß geöffnet
worden. Dort ſielen 17 Offiziere, 1200 Gefangene, 7 Ge
ſchütze und zahlreiche Bagagen in die Hand bayeriſcher
Druppen. Von Jhrer Majeſtät Küraſſier Regiment
Königin nahm die Eskadron des Ritemeiſters von Borcke bei
Ciolaueſti eine feindliche Kolonne mit 17 Offizieren, 1200

Mann gefangen und erbentete dabei 10 Geſchütze und drei
Maſchinengewehre.

ne r des Generalfeldmarſchalls vonMackenſen. Die Donau Armee iſt kämpfend im Vor
dringen. Bei den Angriffen gegen die Rumänen zeich
neten ſich unter Führung des Majors Aſchauer ſchles
wig-holſteiniſche, bückeburgiſche und bayeriſche Reſerve
Jäger aus.

Seit dem Donaun-übergang hat die Armee dem Feinde
43 Offiziere, 2421 Mann, 2 ſchwere und 36 Feldgeſchütze,
7 kleine Kanonen und 7 Maſchinengewehre ſowie 32 Muni
tionsfahrzeuge abgenommen.

Macedoniſche Front. Nordweſtlich von Monaſtir
mißglückte ein feindlicher Vorſtoß. Vom Weſthang des
Ruinenberges bei Gruniſte, deſſen Gipfel in den letzten
Tagen oftmals vergeblich durch den Gegner angegriffen
wurde, ſind die Serben wieder vertrieben worden.

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Berlin 28. Nov. In der Nacht zum 28. No
vember haben mehrere Marineluftſchiffe Hochöfen
und Jnduſtrieanlagen Mittelenglands mit gutem
Erfolg mit Bomben belegt. An verſchiedenen Orten
konnten Brände beobachtet werden. Die Gegen



wirkung war außerordentlich ſtark. Ein Luftſchiff
iſt der feindlichen Abwehr zum Opfer gefallen und
in der Nähe von Searborough abgeſtürzt. Ein
zweites iſt nicht zurückgekehrt, ſodaß mit ſeinem
Verluſt zu rechnen iſt. Die übrigen Luftſchiffe ſind
zurückzekehrt und gelandet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein engliſcher Kreuzer geſunken.
Amſterdam, 28. Nov. Nach hier eingetroffenen

Nachrichten iſt der engliſche Kreuzer „Neweaſtle“
am 15 November d. J. in der Nordſee auf eine
Mine geſtoßen und bei dem Beſtreben, den heimat-
lichen Hafen zu erreichen am Eingange des Firth
of Forth geſunken. Er befand ſich zur Zeit des
Unglücks in Begleitung von 2 anderen Kreuzern.
Von der Beſatzung des „Neweaſtle“ ſind 27 Mann
tot und 45 verwundet.

Ein ganzes ruſſiſches Regiment
untergegangen.

Siockhoim, 28. Nov. „Aftonbladet“ erfährt
aus zuverläſſiger Helſingforſer Quelle, 2 große
Transportſchiffe, von Helſingfors nach Reval unter
wegs, ſeien Ende Oktober mit dem 128. Regiment
in voller Kriegsſtärke an Bord, untergegangen.
Das Regiment hatte eine Zeitlang den ſinnlän
diſchen Wachtdienſt verſehen. Das Unglück ſei wahr
ſcheinlich auf eine Minen-Exploſton zurückzuführen.

Belgien verpfändet den Kongo an
England.

Amſterdam, 27. Nov. Das belgiſche Kolonial
miniſterium iſt ermächtigt worden, in England
eine Anleihe von 4 Millionen Pfund aufzunehmen,
die in 10 Jahren rückzahlbar ſei und deren Zinſen
und Tilgungsdienſt durch das ganze Vermögen
und alle Einnahmequellen der Kongo- Kolonie ge
währleiſtet würden.

Der Beſchützer der kleinen Nationen macht ſich
rechtzeitig an ſeinen Bundesgenoſſen bezahlt. Da
für, daß Belgien im Intereſſe ſeines „Beſchützers“
weiterkämpſen ſoll, muß es den Kongo hergeben,
denn etwas anderes bedeutet dieſe Verpfändung nicht.

Freilaſſung der „Koningin Regentes“.
Halbamtlich wird mitgeteilt, daß der holländiſche Poſt

dampfer „Koningin Regentes“, der am 10. November 1916
auf der Reiſe von Vliſſingen nach London von einem
deutſchen Unterſeeboot angehalten und wegen Bannwaren
Verdachts zur Unterſuchung nach Oſtende gebracht wurde,
wieder freigelaſſen werden ſoll.

Der Verdacht war dadurch beſtärkt worden, daß bei An
haltung des Dampfers mehrere Poſtſäcke über Bord geworfen
wurden. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß drei
Angehörige der Dampferbeſatzung einem engliſchen Kurier Vor
ſchub geleiſtet hatten, indem ſie auf deſſen Wunſch ſeinen
Kurierfack unter den Poſtſäcken des Dampfers verſteckten.
Auf dieſe Weiſe hoffte der engliſche Kurier ſeinen Beutel
unſerem Zugriff zu entziehen. Gegen die drei Holländer
iſt, wie verlautet eine kriegsgerichtliche Unterſuchung
wegen Vorſchubleiſtung dem Feinde gegenüber einge
leitet worden. Die Poſt des Dampfers wird auf
Bannware (Papiergeld, begebbare Handelspapiere, ver
käufliche Effekten) geprüft und von dem Ergebnis dieſer Unter
ſüchung ihre Weiterſendung abhängig gemacht werden. DerDampfer ſelbſt wird freigelaſſen werden was ein großes
Entgegenkommen gegenüber dem Holländiſchen Beſitzer be
deutet der auch dem priſenrechtlichen Verſahren unterworfen
werden könnte wegen des neutralitätswidrigen Verhaltens
eines Teils der Schiffsbeſatzung. Außer den oben genannten
drei Leuten hat ſich auch Kapitän und Telegraphiſt mindeſtens
einer fahrläſſigen Unterſtützung der feindlichen Seekriegführung
ſchuldig gemacht, da ſie drahtlos holländiſche Kriegsſchiffe
herbeigerufen hatten, wodurch auch die Feinde benachrichtigt
werden konnten. Vorkommniſſe zwiſchen den Holländiſchen
Seeſtreitkräften und dem UBoot werden noch ein diplomatiſches
Nächſpiel haben.

Schadenerſatz für Dampfer „Blommersdyk“.
Wie amtlich mitgeteilt wird, hat ſich die deutſche Re

gierung aus freundnachbarlicheim Entgegenkommen bereit
erklärt, ohne das Ergebnis des ſchwebenden Priſengerichts
verſahrens abzuwarten, den nach Angaben der nieder
ländiſchen Regierung ihr gehörenden Teil der Ladung des
holländiſchan Dampfers „Blommersdytk ſowie das Schiff
zu erſetzen. Der Blominersdyk“ war von 58“ ver
ſenkt worden, weil er den britiſchen Hafen Kirkwall an
laufen ſollte und ſeine geſamte Ladung aus bedingter
Bannware beſtand, die an Order adreſſiert war. Trotzdem
das UeBoot vollkommen im Recht war, iſt auf die Ver
ſicherung der niederländiſchen Regierung hin, daß ein Teil
der Ladung ihr gehöre, dieſer ſowie das Schiff ſelbſt erſetzt
worden. Der übrige Teil der Ladung unterliegt dem
Priſengericht.
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Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien.
Berlin. 28 Nov. Seine Majeſtät der Kaiſer

iſt heute vormittag in Wien eingetroffen und hat
am Abend die Rückreiſe angetreten Der Kaiſer
hat zwar wegen ſeines noch nicht überwundenen
Erkältungszuſtandes auf ärztlichen Rat darauf ver
zſchten müſſen, an der großen Trauerfeierlichkeit
teilzunehmen hat es ſich aber nicht verſagen wollen,
von dem heimgegangenen Herrſcher, ſeinem treuen
Freunde und Verbündeten, perſönlich und als
Oberſter Kriegsherr der verbündeten deutſchen
Streitkräfte Abſchied zu nehmen. Seine Majeſtät
hat in aller Stille an der Bahre des Kaiſers und
Königs im Gebet geweilt und einen Kranz zu
Füßen des Hohen Entſchlafenen niedergelegt. Dem

Ernſte der Zeit entſprechend, hatte Seine Majeſtät
ausdrücklich gebeten, von jedem Empfang abzu
ſehen. Der Tag war ganz dem Andenken des toten
Kaiſers und der vertrauten Ausſprache mit dem
jungen Herrſcherpaar geweiht, dem in dieſen ſchweren
Tage nahe zu ſein, der dringende Wunſch des
Kaiſers geweſen war.

Die Ueberführung der Leiche
des Kaiſers vom Schloß Schönbrunn in die Hoff
burg erfolgte am Dienstag abend. Ganz Wien
trug Trauerſchmuck, und Tauſende und aber Tau-
waren herbeigeſtrömt, um dem toten Herrſcher die
letzte Ehre zu erweiſen, Der ſchwarzdrapierte, mit
8 Rappen beſpannte Leichen wagen wurde von
öſterreichiſchen und ungariſchen Trabantenleibgarden
und Leibgardereitern lankiert. Eine Eskadron Ka
vallerie eröffnete den Trauerzug, eine zweite Es
kadron beſchloß ihn. Jn der Hofburg wurde der
Sarg unter Vorantritt von Sängern der Hofmuſik-
kapellen, die das Miſerere ſangen, in die ſchwarz-
ausgeſchlagene Kapelle getragen und nach der Ein
ſegnung der Leiche auf das Schaubett gehoben

Die deutſchen Fürſten beim Leichen
begängnis Kaiſer Franz Joſephs.

An der Beiſetzung Kaiſer Franz Joſephs wer
den, der „Voſſ. Ztg. zufolge, ſämtliche deutſchen
Bundesfürſten teilnehmen Die norddeutſchen Fürſten
werden mit ihrem Gefolge ſich an einem vorher
beſtimmten Punkte Deutſchlands vereinen und ge
meinſam die Reiſe nach Wien antreten. Die ſüd
deutſchen Bundesfürſten dürften dagegen direkt von
ihren Reſidenzen nach Wien fahren und dort zu
gleicher Zeit wie die norddeutſchen Fürſten ein
treffen, ſo daß ein gemeinſamer Empfang ſtatt
finden kann. Der Kaiſer begibt ſich vom Haupt
quartier aus direkt nach Wien, auch er wird zur
gleichen Zeit wie die anderen Fürſtlichkeiten in
Wien ankommen.

Ferdinand von Bayern, Jnfant von Spanien,
iſt nach Wien abgereiſt, um König Alfons bei den
Leichenfeierlichkeiten zu vertreten.
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Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage brachte am Mittwoch 29. November, vor

Eintritt in die Tagesordnung, der Präſident Dr. Kaempf, dem
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg zu deſſen 30. Ge
burtstag den Glückwunſch des Reichstages dar. Auf dem Platz
des Kanzlers ſtand ein mächtiger Blumenſtrauß. Der Reichs
kanzler dankte für den herrlichen Glückwunſch und betrachtete den

ch eraru7 u O r U O Dder Geſetzentwurf betreffend den vaterländiſchen Hilfsdienſt.
Durch eine Anſprache in der er die Bedeutung des vorliegenden
Geſetzes darlegte, führte der Reichskanzler die Vorlage ein.
Der unerſättliche Krieg raſe weiter, ungebrochen ſtänden unſere
Linien vor dem Feinde. Rumänien zahle ſeine Buße. Unſeren
Feinden liefere die ganze Welt Kriegsmaterial, während wir
uns alles ſelbſt ſchaffen. Das neue Geſetz ſei aus der Not
wendigkeit des Krieges geboren. Wir müſſen unſere geſamte
Volkskraft organiſieren, jede Hand, die zu Hauſe feiert, hilft
dem Feind. Die eiſerne Notwendigkeit erfordere auch einen
eiſernen Willen. Wir müſſen unſere Armeen an der Front
ſtützen und ſchirmen. Dazu müſſen ſich Induſtrie und Land
wirtſchaft mit ihren Organiſationen in den Dienſt des Vater
landes ſtellen. Ohne Zwang aber ginge das nicht. Der Geiſt,
der uns bisher beſeelt habe, werde aufs neue zum Schutz des
Vaterlandes aufgerufen. Niemand dürfe feiern, wo täglich
Millionen kämpfen. Jeder müſſe es als eine heilige Pflicht auf
faſſen, mitzuhelfen, um unſere Brüder im Kampfe draußen, zu
Hauſe nach Kräften zu unterſtützen. Die Annahme des Geſetzes
werde uns zum endgültigen Siege führen. Kriegsminiſter von
Stein betonte, daß das vorliegende Geſetz den kämpfenden
Truppen Erleichterungen durch die nicht kämpfenden Bürger zu
Hauſe bringen ſolle. Er bitte dringend, das Geſetz anzunehmen.
Es werde eine Zeitlang währen, bis ſich die Erfolge dieſes Ge
ſetzes zeigen. Deshalb bitte er es bald anzunehmen. Staats
ſekretär Dr. Helfferich betonte, daß das vorliegende Geſetz neben
der allgemeinen Wehrpflicht die Zivildienſtpflicht bringe Es ſei
eine Folge dieſes fürchterlichen Krieges. Dieſer Krieg ſei nicht
nur ein Kampf mit den Waffen, ſondern auch ein gewaltiger
Wirtſchaftskrieg. England und unſere anderen Feinde erhielten
Munition und Lebensmittel durch Zufuhr. Die fehle uns
Wir müſſen alles ſelbſt ſchaffen. Der Mobilmachung der Arbeit
gelte dieſes Geſetz. Durch eingehende Ausführungen, Beiſpiele
und eine Menge vergleichender ſtatiſtiſcher Zahlen wies der
Redner nach, daß unſere Feinde durch fremde Arbeit und Zu
fuhr aus dem Auslande unterſtützt werden, während wir auf
uns ſelbſt angewieſen ſind. Wir haben bewieſen, daß wir aus
eigener Kraft uns auch wirtſchaftlich helfen können. Wir müſſen
und werden die Probe beſtehen, daß wir auch wirtſchaftlich den
Krieg ſiegreich zu Ende führen können. Er bitte, das vor
liegende Geſetz anzunehmen. Der Abgeordnete Spahn (Ztr.)
trat mit warmen Worten für den Geſetzentwurf ein, der alle
zur Arbeit im Dienſte des Vaterlandes aufrufe. Alle Arbeit,
jeder Menſch müſſe auf den Krieg eingeſtellt werden. Staats
ſekretär Dr. Helfferich erklärte kürz, daß der Bundesrat einer
Reform des Belagerungszuſtandes und der Schutzhaft zugeſtimmt
habe. Abgeordneter David (Soz.) trat mit großem Eifer für
die Sicherung der Lohnarbeiter ein. Abgeordneter Baſſermann
(utlb.) nahm namens ſeiner politiſchen Freunde eine ſympathiſche
Stellung zur Vorlage ein. Die Beratung des Geſetzentwurfes
wird vorausſichtlich noch eine weitere Sitzung in Anſpruch nehmen
da ſie in dieſer nicht zu Ende geführt werden konnte.

Aneleanß als en tet ngendes Se d n e efür Den Landespoligeibegirt Berlin und für den ganzen S

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Das Glückwunſchtelegramm des Kaiſers a den
Reichskanzler zu deſſen Geburtstag weiſt auf die Treue
hin, mit welcher der Kanzler in dieſer ſchweren Zeit dem
Monarchen zur Seite ſteht. Der Kaiſer wünſcht dem
Kanzler weitere Geſundheit und Kraft, damit Gott ihm
und uns allen den endlichen ſiegreichen Abſchluß dieſer
ſturmbewegten Kampfeszeit gebe. Auch die Könige von
Bayern, Sachſen, Württemberg und Zahlreiche andere
Bundesfürſten beglückwünſchten den Kanzler

Der vom Bundesrat angenommene Geſehentwurf
über die Milderung der Schutzhaft und des Be
lagerungszuſtandes entſpricht den Wünſchen des Reichs
tages, wie ſie vor kurzem ausgeſprochen und dann im
einzelnen formultert wurden. Das von den National
liberalen eingebrachte Schutzhaftgeſetz bringt weſentliche
Erkeichterungen und Sicherungen. Der vom Zentrum
eingebrachte und gegen die Stimmen der Rechten ange
nommene Geſetzenkwurf über den Kriegszuſtand lautet:
„Finziger Artikel. Bis zum Erlaß des in Artikel 68 derReichsverfaſſung angekündigten Geſetzes über den Kriegs

zuſtand wird gegenüber den Anordnungen der Militär
befehlshaber eine militäriſche Zentralinſtangz als Aufſichts
ſtelle und Beſchwerdeſtelle errichtet. Der Reichskanzler
erläßt die näheren Anordnungen. Vorſtehende Beſtimmung
findet auf das Königreich Bayern keine Anwendung

Zum Reichskommiſſar für Fiſchverſorgung iſt derKöniglich preußiſche Regierungsaſſeſſor v. Flügge ernannt

worden. Dem Reichskommiſſar ſind weitgehende Beſug
niſſe zur Regelung des Abſatzes und des Preiſes von
Fiſchen und Fiſchkonſerven beigelegt worden; er hat u. g.
cher Fiſcher und Händler zu Verbänden zuſammen
zu eßen.

Die für den gegenwärtigen Krieg erforderlichen
e für die Türkei an Waffen, Munition

ekleidung, Ausrüſtung und Sanitätsmaterial erfolgen auf
Anfordern des türkiſchen Kriegsminiſteriums durch das
preußiſche Kriegs miniſterium. Die einſchlägigen Jnduſtrie
und Handelszweige der einzelnen Bundesſtaaten ſind
gleichmäßig zu berückſichtigen. Für Gegenſtände der ge
dachten Art, die über den Bedarf des Krieges hinaus
gehen oder erſt für die Zeit nach dem Kriege beſtimmt
ſind, ſteht es der deutſchen Geſchäftswelt frei, ſich beim
türkiſchen Kriegsminiſterium um Lieferungen unmittelbar
zu bewerben. Hinſichtlich Bulgarien beſtehen zwiſchen
dem preußiſchen und bulgariſchen Kriegsminiſterium gleich
wertige Abmachungen.

Bei der Reichstags Erſatzwahl für den verſtorbenen
konſervativen Abgeordneten Oertel, Chefredakteur der
Deutſchen Tageszeitung, wurde im Wahlkreiſe Brieg
Namslau der konſervative Kandidat Landtagsabgeordneter
Rittergutsbeſitzer Aus dem Winckel auf Logau, Kreis
Lauban, gewählt.

Das zur Bekämpfung der ungerechtfertigten Be
reicherung gegründete Kriegswucheramt in Berlin wird

preußiſchen Staat iſt unter der Leitung des Regierungs
rates Dr. Doys einheitlich zuſammengefaßt.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, überreichte der
deutſche Botſchafter Graf Bernſtorff, dem Staatsſekretär
Lanſing den Proteſt gegen die Wegführung der Ge
re der Mittelmächte aus Athen. Lanſing über
andte den Proteſt der engliſchen Regierung.

Tüykei.
x Das engliſche Reuterbureau weiß von einer Meinungs

verſchiedenheit zwiſchen der Türkei und den Vereinigten
Staaten zu berichten. Der amerikaniſche Botſchafter in
Konſtantinopel teilt dem Staatsdeparkement mit, die
Türkei könne aus militäriſchen Gründen nicht geſtatten,
daß einige hundert gebürtige und naturaliſterte Amerikaner
die Türkei über Jaffa verlaſſen, wozu früher bereits die
Erlaubnis erteilt worden war. Von der Türkei wird
dabei geltend gemacht, daß der Beamte, der das Abkommen
abſchloß, dazu nicht autoriſiert war. Jn den Vereinigten
Staaten iſt man darüber ſehr erregt ſagt Reuter.

Griechenlanck.

x ber die Entwicklang der Dinge in Athen liegt
eine Reihe von Nachrichten aus engliſcher und italieniſcher
Quelle vor, die aber ein klares Bild der Verhältniſſe nicht
geben. Die „Times“ behauptet, daß die griechiſche Regie
rung (welche zurücktreten will, wenn Känig Konſtantin
ſich ferner weigert, die Waffen an Admiral Fournet aus
zuliefern. Reuter ſchildert die Beſorgnis des Vierver
bandes um das keure Leben der in Athen wohnenden
Venizeliſten, deren Häuſer von Reſerviſten rot geseichnet
worden ſeien, um ſie im Falle von Unruhen zu ſtürmen

nd „Eorriere della Sera“ ſagt dieſe Unruhen mit
Beſtimmtheit voraus, da eine lebhafte Bewegung unter
den Reſerveoffizieren herrſche. Ein griechiſches Blatt habe
dem Admiral Fournet einen offenen Fehdebrief geſandt.
Der Berichterſtatter fügt hinzu: Selbſtverſtändlich ver
ſtärken die Nachrichten aus Rumänien die Widerſtands
abſichten und die antivenizeliſtiſche Agitation breitet ſich
in Theſſalien weiter aus. Auch in Lariſſa und Tripolis
nimmt die Reaktion gegen die Venizeliſten in bedrohlichem
Maße zu.

Afrika FDer frühere Präſident des OranjeFreiſtaates Jo
hannes Steyn iſt in Bloemfontein geſtorben. Mit Paul
Krüger, dem Präſidenten des Transvaal-Burenſtagates,
unternahm er es 1899, ſich gegen den überfall durch Groß
britannien zur Wehr zu ſetzen. Bis zum letzten Augenblick
kämpfte er mutig gegen britiſche Gier, bis nach anfänglichen
Erfolgen der übermächtige Gegner die Burenſtaaten er
drückte. Ungleich ſeinem damaligen Geſinnungsgenoſſen
Botha, der in dieſem Weltkriege zu England abſiel und
als Schleppenträger des Unterdrückers ſich gefällt, blieb
Steyn bis zum Tode aufrecht bei ſeiner Sache. Auf der
Briteninſel hat man nun den dürftigen Troſt, einen ehr
lichen Feind weniger zu beſitzen

Der Kampf gegen



Aus In- und Ausland.
Berlin, 80. Nov. Die gewerbsmäßige Herſtellung von

flaumenmus aus friſchen und aus gedörrten Pflaumen
wird verboten.

Königeberg, 80. Nov. Eine Verſammlung des national
liberalen Vereins in Königsberg nahm nach einer Rede des
Vizepräſidenten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Geheim
rats v. Krauſe, n rimrig eine Entſchließung an, in der erklärt
wurde, daß das a es Vaterlandes die vertrauensvolle
Unterſtützung des Reichskanzlers erfordere.

München, 30. Nov. Die ſozialdemokratiſche bayeriſche
Land tagsfraktion erſucht die Regierung um
des Landtags, hauptſächlich wegen des Hilſsdienſtgeſetzes

Wien, 30. Nov. Zur Teilnahme an den Trauerfeter
lichkeiten für Katſer Frang Joſeph ſind der deutſche

Kronpringz, die deutſchen Bundesfürſten und Vertreter anderer
europäiſcher Höfe hier eingetroffen.

Haag, 30. Nov. Der holländiſche Finanzminiſter Vangyn
e nachdem die Erſte Kammer ſeine Geſetzvorlage zur Er
öhung der Erbſchaftsſteuer mit 23 gegen 18 Stimmen ab

lehnte, erklärt, daß er die Verantwortung für die Finanzlage
des Landes nicht tragen könne und zurücktreten werde.

Sofia, 30. Nov. Die bulgariſche Regierung hat bei den
neutralen Regierungen gegen die gewaltſame Entfernung
der Geſandten aus Athen, die ſie als eine Verletzung
des Völkerrechts bezeichnet, Verwahrung eingelegt.

Newyork, 80. Nov. Villa hat Chihuahug ge
nommen, wo 8500 Mann von den Truppen Carranzas zu

ihm ſtießen. Villa marſchiert gegen Juaresz.

Lokales und Hravinzielles.
Heizung der Eiſenbahnzüge im Winter Seit

Einführung der Dampfheizung ſind die Eiſenbahn
züge bisher ſo gut geheizt worden, daß die Reiſen-
den im allgemeinen warme Schutzkleidung für die
Bahnfahrt nicht mehr mitzunehmen brauchten. Jetzt
aber ſtellt der Krieg ſo hohe Anforderungen an die
Eiſenbahnverwaltung durch Abgabe vieler Lokomo
tiven nach den beſetzten Gebieten und durch Ein

ſtellung zahlreicher Heizkeſſelwagen in die Berwun
deten und Lazarett züge, daß eine ſtets ausreichende
Erwärmung beſonders in langen Zügen und bei
ſtrengem Froſt nicht gewährleiſtet werden kann. Die
Staatseiſenbahnverwaltung richtet an das reiſende
Publikum die Bitte ſich bei kälterem Wetter aus
reichend mit Winterſchutzkleidung, Decken, uſw. zu
verſehen.

Hier nur noch an Stammgäſte. Jn der vom
Verein für Brauereien in Magdeburg und Umge
gend einberufenen Verſammlung in der man über
Herabſetzung des Braukontingents auf 25 Proz (jetzt
48 Prozent) beratſchlagte, wurde als einzig mögliche
einheitliche Maßnahme bei dieſer Sachlage eine den
neuen Verhältniſſen angepaßte Kontingentierung
der Kundſchaft angeſehen, die ſchon in nächſter Zeit

geſchehen ſoll. Mit etwas anderen Worten heißt
das, daß in Zukunft Bier in den Wirtſchaften nur
noch an Stammgäſte abgegeben werden ſoll, und
daß man ſich, um als ſolcher zu gelten, ganz wie
bei Butter, Fleiſch, Eter, Kartoffeln uſw. in eine
Liſte einzutragen hat.

Die Haſenknappheit iſt, ſo wird aus Fachkreifen
berichtet, in erſter Linie darauf zurückzuführen, daß
große Poſten Haſen in die Weckapparate wandern
und Haſenfleiſchvorräte in Maſſen aufgeſtapelt wer
den. Jn Leipzig hat z. B. der Jnhaber einer Wein
wirtſchaft für ſich allein 353 Haſen eingekauſt. Da
täte auch ein behördliches Eingreifen not.

Dem Unteroffizier Robert Mahlo aus Col
Agundorf wurde auf dem weſtlichen Kriegsſcherr
platz das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen

Mloſſtg. Das Auszügler Gottfried Heede
ſche Ehepaar hier, feiert an Sonnabend das ſeltene
Feſt ihrer goloenen Hochzeit.

Vom 30. November bis 2. Dezember d. J.
wird die Annahme ſämtlicher Frächtſtückgüter ein
geſtellt

Zerbſt, 26 Nov. Während der Vorſtellung
der „Meiſterſinger“ in Berliner Opernhauſe ver
ſtarb plötzlich am Herzſchlag Oberſtleutnant Otto
Kommandeur des hieſigen Erſatzbataillons vom
Jnft Regt. Nr. 26 Der Verſtorbene war nach Ber
lin beurlaubt.

Holzdorf. Der auf den 1. Dezember d. J. hier
ſelbſt ſtattfindende Schweinemarkt wird infolge der
an dieſem Tage ſtattfindenden Viehzählung auf
Sonnabend den 2. Dezember verlegt.

Zeſſen. Der geſtrige Dienstag war ein Freuden-
tag für unſere Schuljugend Am frühen Morgen
wurde bekannt, daß im nahen Arnsdorf Herr Flieger
leutnant Wäſch (aus Annaburg gebürtig) mit ſeinem
Flugzeug gelandet ſei und ſofort zog die ganze
Schule, Schüler und Schülerinnen, begleitet von
ihren Lehrern Klaſſenweiſe hingus, um einem vor
ausſichtlichen Aufſtieg des Flugzeuges mit ſeinem
Führer beizuwohnen. Und ſie hatten Glück. Herr
Leutnant Wäſch zeigte und erklärte in freundlichen
Entgegenkommen das Flugzeug und führte ſodann
bei ſchönſtem Herbſtwetter einen prächtigen Flug
aus, landete und ſtieg nach Verabſchiedung aber
mals auf, um nach ſeinem Standort zu fliegen.
Gegen die Mittagszeit trafen Kinder und Lehrer
wieder in der Schule ein. Jeſſener Wochenbl.

Zeſſen. Das Hausmädchen Doris Müller, das
den Brand auf Domäne Gorrenberg am 28. Sep
tember verurſachte. wurde vom Schöffengericht
Wittenberg zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt

Torganu, 27. Nov. Auf ein Huldigungstele
gramm der Torgauer Geharniſchten, die zu einer
Feſtſitzung am 25. November anläßlich der Wieder
kehr des Tages zuſatnmengekommen waren, an dem
vor 25 Jahren der Kaiſer die Geharniſchtenkom
pagnie beſichtigte, traf folgende Antwort ein „Ge
harniſchten Kompagnie Hauptmann Leidinger, Tor
gau. Jch danke herzlich für den erneuten Ausdruck
unverbrüchlicher Treue anläßlich der 25. Wiederkehr
des Tages meiner dortigen Anweſenheit, der ich
freudig und gern gedenke Schloß P., 26 November
Wilhelm R.

Herzherg. Ein beim Friſeur Hänf hier beſchäf
tigter Kriegsgefangener aus Lodz in Polen bemerkte,
als er am Dienstag früh nach Neunaundorf gehen
wollte, am Bahndamm der Niederlauſitzer Eiſen
bahn einen Ruſſen. Er rief denſelben an und nach
dem ſich beide verſtändigt, erzählte der Rufſe, er ſei
vom Gefangenenlager Salzwedel und ſeit drei Ta
ge von ſeiner Arbeitsſtelle entflohen Er wolle nach
Rußland und übergab dem Polen 10 Mark, wofür
er ein Billet löſen ſollte. Der Pole nahm den
Ruſſen mit zur Stadt und übergab ihn den Ober
wachtmeiſter Kramer zur Weiterbeförderung ins Ge
fangenenlager.

Strehla, 27. Nov. Am vorigen Sonnabend
ereignete ſich bei Clanzſchwitz ein ſchweres Fliege
unglück. Der Vizefeldwebel Kurt Lehmann aus
Leipzig, der in Großenhain als Flieger ausgebildet
war, ſtürzte mit ſeinem Flugzeug aus beträchtlicher
Höhe ab und war ſofort tot.

Zeitz (Exploſtion einer Handgranate.) Ein
ſchweres Unglück ereignete ſich am Sonnabend nach
mittag im Hauſe Parkſtraße 24. Der im Felde ſteh
ende Sohn des dort wohnenden Fabrikwärters
Kürſten hatte gelegentlich ſeines Pfingſturlaubes aus
dem Felde eine Handgrangate, einen ſogenannten
Blindgänger mitgebracht, die in einem kleinen Reiſe
korb verwahrt wurde. Das Ehepaar Kürſten ſuchten
in dem Korbe, den ſie auf einen Stuhl in der Nähe
des Fenſters geſtellt hatten, nach einem verloren ge
gangenen Schlüſſel, bei welcher Gelegenheit die Hand
grangate explodierte. Die Ehefrau Kürſten wurde
an den Beinen und Armen ſchwer verletzt, während
der Man mit einer Wunde an der linken Kopf
ſeite davon kam Die Frau mußte ins Kranken
haus gebracht werden

Gerunrsde, 24. Nov. Bei den vielen Haus
ſchlachtungen, die zur Zeit erfolgen, machte ſich das
Fehlen verſchiedener Hausſchlächter, die zu den Fahnen
einberufen ſind, ſehr bemerkbar Infolgedeſſen ha
ben ſich auf Veranlaſſung des hieſigen Magiſtrats
ſämtliche Fleiſcher bereits erklärt, ihrerſeits Haus
ſchlachtungen vorzunehmen.

Aus den Verluſtliſten.
Feld Artillerie Regt. 74 Willy Kurze aus Großtreben, kötlich

verunglückt. 5. Garde Regt. zu Fuß Karl (Willy) Sube aus
Jeſſen, tot. Reſ.-ErſatzeFnf.Regt. 2 Albert Klingner aus
Premſendorf, ſchwer verw. Gefr. Paul Schmidt aus Brandis,
tot. Jnf. Regt. 24 Richard Springer aus Annaburg, tot
Utffz. Hermann Krüger aus Naundorf, verw. Utffz. Gerhard
Franke aus Arnsneſta, verw. Utffz. Albert Jäger aus Jeſſen,
leicht verw. bei der Truppe. Jnf. Regt. 26 Vizefeldw. Wil
helm Hirſchel aus Schweinitz, tot Otto Schwefler aus Liſter
fehrda, verw. Reinhold Knape aus Rade, verw. Otto Oeſteritz
aus Schützberg, vermißt; Otto Gabler aus Schützberg, verw.
Reſerve Jnf. Regt. 66 Max Korge aus Grabo, verw. Otto
Richter aus Dommitzſch, verw. Landwehr-Jnf.Regt. 74 Ernſt
Eichelbaum aus Mügeln, vermißt. Reſerve Jnf. Regt. 78
Reinhold Bierbaß aus Gorsdorf, verw. Ewald Pankrath aus
Rade, tot; Reinhold Zettel aus Beyern, verw. Füſilier
Regt. 80 Gottfried Ullrich aus Battin, verw. Reſerve Inf.
Regt. 101 Kurt Schulz aus Prettin, verw. Jnf Regt. 184
Oswald Thieme aus Naundorf, verw. Reſerve Jnf.Regt:-
306 Karl Gravenhorſt aus Annaburg, bisher vermißt, in Gefgſch.

Reſerve Jnf. Regt. 217 Guſtav Semmler aus Arnsdorf,
verw. Jnf.- Regt. 226 Richard Bergholz aus Seyda, verw.

Reſerve Inf.Regt. 228 Ernſt Frenzel aus Dautzſchen, verw.
Albert Gommlich aus Bethau, verw. I. Pisnier-Bat villon 4
Guſtav Krämer aus Elſter, tot. Minenwerfer Kompagnie 7
Gefr. Fr. Dentſcher aus Pretzſch, verw. Kaiſerliche Marine
(Verluſtliſte 95) Adolf Merten aus Seyda, verw.

Kleine Kriegspolt.
Berlin, 80. Nov. Die Kommandanten der beiden von

dem Luftſchiffangriff auf s nicht wieder zurück
e Zeppeline waren der Kapitänleutnant der Referve

ax Dietrich und der Oberleutnant zur See Frankenberg.
Berlin, 30. Nov. Von fachmänniſcher Seite werden die

Verluſte Rumäniens an Gefangenen auf 70900 Mann,
die blutigen Verluſte auf 219 0090 Mann angegeben. Mit
600 000 Mann trat es in den Kampf ein.

Poſen, 80. Nov. Graf Stanislaus Szeptycki, der Bruder
des verſchleppten Lemberger Metropoliten, wurde zum Kom
mandanten der polniſchen Legionen ernannt.

Lodz, 80. Nov. Zum Jnſpekteur der polniſchenUbungslager wurde Generalleutnant Barth ernannt. Die
polniſchen Legionen werden in Warſchau, Lomſcha, Rozany,
Modlin (NowoGeorgiewſt), Pultuſt (rüher NowoAlekſandria),
Oſtrolenka, Nalentſchow, Minſt, Nazowiecki, Drajewo und
Kalwarjga untergebracht werden.

Sofia, 80. Nov. Den Rumänen wurden bisher etwa
50 000 Quadratkilometer Boden entriſſen, d. h. faſt die Hälfte
ganz Rumäniens

Drama, 30. Nov. Kurz bevor die aus Athen vertriebenen
Geſandtſchaften der Vierverbandsmächte von hier abreiſten
bombardierten engliſche Flieger den Bahnhof, auf dem
ſie den Sonderzug vermuten mußten. Der freche Völkerrechts
bruch blieb Gott ſei Dank ergebnislos

SZondom, 30. Nov. Zum Befehlshaber der engliſchen
nek Slotte wurde an Stelle von Abdmiral Sellicoedmiral Beattie ernannt. Jellicoe wurde Erſter Seelord und
Präſident der Marineakademie in Greenwich

Loudon, 80. Nov. Als verſenkt werden gemeldet dieengliſchen Dampfer „King Malcolm“, Moresby und Maud
Larfſen, (Geſamttonnengehalt 7859), der norwegiſche Dampfer
„Perra“ (1688 T) und ber ſpaniſche Dampfer „Lucienne

Der wackere Schwabe.
Nach der erſten Leſung der Hilfsdienſt- Vorlage

Berlin 30 November
In die ernſten Verhandlungen der geſtrigen Sitzung

des Reichstags brachte der Leiter des neuen Kriegsamtes,
als er in ziemlich vorgerückter Stunde das Wort nahm,
einen neuen und, ſagen wir es gleich, einen herzerfriſchenden
Ton. Aus den Beratungen des Hauptausſchuſſes iſt die
Bundesratsvorlage, wie man weiß, in weſentlich er
weiterter Geſtalt hervorgegangen, ſie trug urſprünglich ein
rein militäriſches Geſicht und ſoll nunmehr die wohl
bekannten Züge bürgerlicher Geſetgebungskunſt annehmen.
Man konnte geſpannt darauf ſein, wie General Gröner
ſich zu dieſer Bepackung des Entwurfs mit Ausſchüſſen
und Schlichtungskommiſſionen, mit Rechtsgarantien und
Jnſtanzenzügen ſtellen würde. Nun, er hat den Humor
deswegen noch lange nicht verloren. Die Hauptbedeutung
des Gedankens, der hier zur Tat werden ſoll liegt nicht
in dem Geſetz erklärt er kurzweg, mit dem ſich die Herren
ſo unendlich viel Mühe gegeben hätten, ſondern in ſeiner
Ausführung „Sie mögen den Mantel mit allen mög
lichen Litzen und Treſſen verbrämen, es nützt Jhnen
nichts, wenn wir es iſt vernünftig ausführen Die alſo
Angeredeten machten wohl zunächſt ein etwas verdutztes
Geſicht, aber da der ſtramme General, der da vor ihnen
ſtand, in ſeiner behaglich-breiten ſchwäbiſchen Mundart
ihnen ein über das andere Mal immer wieder verſicherte,
daß nur bei vernünftiger Handhabung der neuen Be
ſtimmungen die Aufgabe zu löſen ſei, die Heer und Volk
ſich hier gemeinſam geſtellt haben ſo zog er bald wieder
die Gemüter auf ſeine Seite. Wir wollen die deutſche
Volkswirtſchaft, die uns bisher das Durchhalten ſo wunder
voll ermöglicht hat, nicht ſchwächen oder gar zerſtören, ſondern
wir wollen ſie ſtärken, wir denken gar nicht daran, nun etwa
das Unterſte zu oberſt zu kehren ſelbſtverſtändlich werden wir
vorſichtig vorgehen, behutſam und vorher ſorgfältig prüfen
und überlegen, was wir tun, um keinen unnötigen Schaden
anzürichten. Von dem Zwang möchten wir am liebſten
gar keinen Gebrauch machen; wir rechnen darauf, daß alle
Kreiſe unſeres Volkes zu uns kommen und uns ihre Hilfe
und Unterſtützung antragen; die kleinen und die großen
Unternehmer, die einzelnen wie die Verbände, der Hand
wie der Kopfarbeiter. Dann wollen wir mit ihnen
beraten, wie wir ihre Kräfte am beſten in den
Dienſt der vaterländiſchen Sache einſtellen können,
ohne den berechtigten Jntereſſen des einzelnen
zu ſehr wehe zu tun ſo ſoll und ſo wird es gemacht
werden, und wenn es dabei natürlich nicht ohne Opfer
abgehen wird, ja die ſind das geringere Ubel und dürfen
nicht geſcheut werden, wenn die Feinde nicht über uns
triumphieren ſollen. Es fällt uns nicht ein, mit rauher
Hand in die Exiſtenzen hineinzugreifen und nun etwa zu
ſagen: du machſt am 1. du am 2. Dezember die Bude zu
und gehſt als Munitionsarbeiter nach Spandau. Es
handelt ſich nur um den langſamen organiſchen
Aufbau des Arbeitsheeres, ſo daß gar kein
Grund zur Beunruhigung gegeben iſt. Wir werden
nicht etwa einen Künſtler aus einem Theater heraus-
ziehen und ihn in einen Betrieb ſtecken, wo er höchſtens
die Arbeiter mit ſchönen Arien unterhalten, oder einen
großen Gelehrten, aber unpraktiſchen Menſchen in ein
Amt, wo er mit ſeiner Lebensunkenntnis höchſtens Unheil
anrichten könnte, denn unſer Ziel iſt ja die dauernde
Stärkung unſerer Kriegs wirtſchaft. Wir wollen kein
Zwangsgeſetz ſchaffen, ſondern ein ſittliches Geſetz,
hinter dem die Freiwilligkeit des ganzen Volkes
ſteht, deſſen moraliſche Kräfte dadurch gehoben und
gefeſtigt werden ſollen. Zu ſeinem eigenen Heil, aber
auch zum Heil unſeres Heeres, das täglich draußen vor
dem Feinde Gut und Blut und Leben einſetzt und das
darum hinter ſich in der Heimat ein ebenſo einmütiges
und täglich zum Letzten entſchloſſenes Heer von Volks
genoſſen wiſſen muß. Nur ſo werden wir das Wort
wahr machen können, mit dem General Gröner jubelnden
Beifall im Haus entfeſſelte; daß, wie jetzt die
verräteriſchen umänen von unſeren und den ver
bündeten Truppen zu Paaren getrieben werden,
daß es ſo auch den Engländern und der ganzen Ge
ſellſchaft gehen ſoll Unbeugſame Entſchloſſenheit in der
Heimat zur Arbeit will das neue Geſetz, und die müſſen
wir erreichen. Jedem einsgelnen Deutſchen muß in Kopf
und Herz hineingehämmert werden, daß er ſeinen eigenen
Willen unkerzuordnen hat unter den Willen des Vater
landes, deſſen Zukunft geſichert werden muß unter dem
Zeichen der Freiheit, der Wohlfahrt und der Geſittung.

Das war der Höhepunkt des Tages dieſe Rede, die
zugleich eine wackere Schwabentat darſtellt, weil ſie nicht
nur unbegründete Befürchtungen zerſtreute, ſondern auch
dazu beitragen wird, den rechten Geiſt in unſerem Volke
den opferfreudigen Geiſt der unvergeßlichen Auguſttage des
Jahres 1914 wieder neu zu entfachen und zu beleben. Wir
brauchen Männer, nicht Maßnahmen, und General Gröner ver
bindet in ſeinem gansen Weſen ſo ſehr Tatkraft mit Beſonnen
heit, daß wir unſer Schickſal preiſen dürfen, das uns
dieſen Württemberger gerade zur rechten Zeit beſchert hat.
Jm Reichstage wurde ihm geſtern nahezu von allen
Rednern des Hauſes uneingeſchränktes Vertrauen ausge
ſprochen das gibt eine gute und geſunde Grundlage für
die dentbar nützlichſte Ausführung des neuen Geſetzes
Dieſem Standpunkt kann und wird auch das ganze Volk
ſich einmütig anſchließen.

S Hindenburg als Banntvare. Die niederländiſchen
Dampfer nehmen Hindenburgbilder, auf die aus Amerika
große Beſtellungen vorliegen, nicht mehr mit, da die Eng
länder die Kiſten mit dieſen Bildern beſchlagnahmen. Das
kleinliche Verfahren dürfte bei uns nur Heiterkeit erregen,
da uns ja das Original bleibt.



Vermiſchte Nachrichten.

Falſche Ginmarkſtürke mit dem Münzzeichen
A und der Jahreszahl 1909 befinden ſich im Um
lauf. Die Falſchſtücke ſind im Gewicht leichter als
die echten Münzen, ſie haben eine blaugraue Fär-
bung und einen matten kurzen Klang. Die Rand
riffelung iſt ungleich und erſcheint an manchen Stellen
wie eingeſchnitten.

Zwei Wurſttage in Berlin. Jn Berlin tritt
mit dem 13. d. Mts. eine Neuregelung der Wurſt
fabrikation ein. Jn jedem Stadtbezirk hat der Ma
giſtrat einen bis zwei Schlächtereibetriebe mit der
Wurſtfabrikation betraut. Die Betriebe werden vom
ſtädtiſchen Medizinalamt genau kontrolliert werden.
Es ſind für jede Woche zwei Wurſttage feſtgelegt.
an denen die Wurſtausgabe an die Schlächter Ber
lins erfolgt. Es wird zwei Sorten „Einheitswurſt“
geben: Blukwurſt und Leberwurſt. Hinſichtlich der
Verkaufspreiſe tritt keine Aenderung ein. Es bleibt
bei der Verordnung vom 5. Mai 1916. Die beſte
Ware (ohne Semmelzuſatz) koſtet das Pfund 1,60
Mark die zweite Ware mit (Semmelzuſat) 1,20 Mk.
Alle anderen Wurſtſorten, wie beifpiels weiſe Grütz
wurſt, kommen jn Fortfall. Der Verdienſt der
Wurftfabrikanten und auch der Schlächtereibetriebe
iſt vom Magiſtrat der Stadt genau geprüft und zu
gemeſſen worden.

Rathenow, 27. Nov. Auf der Stadtbahn wurde
die 27 Jahre alte, im Bremſerhilfsdienſt beſchäftigte

e c

in Annaburg, Markt 3, ſtatt
Montag, den 8. Januar, 5. März, 7. Mat, 2. Juli,
17. September, 5. November,

2. in der Strafanſtalt Lichtenburg jeden Donnerstag, von
9 Uhr Vormittags ab.

Prettin, den 25. November 1916

Für das Geſchäftsjahr 1917 finden Gerichtstage

Jhr Mann, der ſich in demſelben Zuge als Zug
führer befand, mußte tatenlos dem Unglück zuſehen.

Kirchenbrand in PVerleberg. Der 80 Meter
hohe Turm der aus dem 13. Jahrhundert ſtam-
menden St. Jakobikirche in Perleberg iſt geſtern
morgen ein Raub der Flammen geworden. Jn-
folge tatkräftigen Eingreifens der Feuerwehr und
des Militärs blieben das Schiff und die wertvolle
Orgel erhalten, jedoch hat durch den Einſturz des
Turmes und durch das viele Waſſer auch die Kirche
ſelbſt ſtark gelitten.

Der Landrat des Kreiſes Jofgeismar (Reg
Bez. Kaſſel) macht bekannt, daß er Hausſchlachtungen
nur unter der Bedingung genehmigen werde, daß
der Selbſtverſorger von je 50 Pfund Schlachtgewicht
ein Pfund Speck ohne Schwarte freiwillig an die
Ortsſammelſtellen abliefere. Für den Speck werde
je nach der Güte bis zu 3,25 Mark für das Pfund
bezahlt werden.

Ein Ehepaar nergiftet. Am Freitag wurden
im Südviertel von Leipzig ein Architekt und ſeine
Ehefrau in der Wohnung tot aufgefunden. Beide
hatten ſich anſcheinend vergiftet. Ueber den Grund
zu dieſer Verzweiflungstat hat ſich bisher noch nichts
feſtſtellen laſſen.

Wieder eine arme Reiche. Jn Eckolsheim im
Elſ. ſtarb ein 70jähriges Fräulein, das immer in
dürftigſten Verhältniſſen in einer eigenen kleinen
Wohnung lebte. Niemand durfte dieſe betreten
außer einen Mädchen, das die ſpärlichen Einkäufe
beſorgte. Nach dem Tode fand man ein Vermögen
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Mittwochs geschlossen.Königliches Amtsgericht.

Eine Wieſe
die Exped. d. Bl. zu beziehen

Eine Oberwohnnng,
wird zu pachten oder zu kaufen 2 Stuben, Kammer und Küche mit
geſucht. Angebote mit Preis an Zubehör ſofort oder zum 1. Jan.

Verlängerte Ackerſtr. D.

Zahnersatz in Kautschuk u.

Brurhwieſe, An der großen Einſchränkung
in der Herſtellung von Scho

Zuckerwaren ſehen GFür unſere Krieger!
blasflaschen in Feldposthriefen,
verfandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtſäfte. Die
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft

2057 ar groß, hat zu verkaufen koladen- u.

A. Stephan

im Hauſe Torgauerftraße 10 ſt Affen zu halten.
zu vermieten. Auskunft erteilt

Schlohbach.
Ein ſtarkes jähriges

wir uns veranlaßt, unſer Geſchäft
nur noch Sonnabends,ParterreWohnung Sonntags und Montags

Konditorei
O. Schüttauf's Erben.

7

Schmidt's Zahn- Praxis
Sprechstunden 9--12, 2-4, Sonntags 9- 12 Uhr.

Behandlung für Krankenkassen.

Spez.* Goldgebisse, Goldplomben,

Künstl. Zähne ohne jede Gaumenplatte.
Zahnziehen e mit Betäun bung

Viele Dank Anerkennangen,

ſtücken, und den Kaufſchein für einen Begräbnis“
platz in St. Gallen in der Schweiz

Große Anterſchlagungen bei einem Lank-
haus. Bei dem Bankhaus Fleiſchmann u. Theo
bald in Aſchaffenburg ſind große Unterſchlagungen
feſtgeſtellt worden, deren Höhe einen Betrag von
mehr als 60000 Mark erreicht. Als Defraudanten
kommen die langjährigen Prokuriſten des Hauſes,
Eisber und Fauſt, in Betracht, von denen letzterer
flüchtig geworden iſt. Eisber wurde verhaftet.

Anveränderte Zündholzpreiſe. Der Verein
deutſcher Zündholzfabrikanten beſchloß in ſeiner
Hauptverſammlung wie aus Kaſſel gemeldet wird,
die jetzt geltenden Richtpreiſe für Streichhölzer mit
350 Mk. für die Kiſte zu 1000 Pakete Schweden ab
Fabrik unverändert zu laſſen, ſodaß der Großhan
delspreis mit 380 Mk. für die Kiſte und der Klein
verkauf mit 45 Pfennig für das Paket Schweden
aufrechterhalten werden kann.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Adventsſonntag, vorm. 9 Uhr Predigt

gottesdienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Nachm. 4 Uhr: Kriegsbetſtunde (Adventsandacht).

Schloßkirche: Am t. Adventsſonntag, vorm. k0 Uhr Gottes
dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 2. Dezbr. Schweinemarkt in Holzdorf.

6. Schweinemarkt in Prettin, Schönewalde.
Vieh und Pferdemarkt in Seyda.

FeldpoſtKouverts
hält ſtets vorrätig

H. Steinbeiß, Buchdruckerei

Zeunert's Brillant
Waſch Kompoſition

„Augen auf
dem Seifenwaſſer zugeſetzt, erübrigt
das Waſchen. Paket 25 Pfg., zu
haben bei J. G. Fritzſche.

Bindfaden
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Aluminium.
Goldkronen.

der Sendung im Felde.

Fuchs
Stutfohlen

ſteht zum Verkauf
Menſelko Nr. I.

Eine hochtragende

n

Ernst Pankrain,

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
ſteht zum Verkauf bei PVmil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg.

wieder vorrätig bei
Herm. Steinbeiß.

Medtzinal- Aurhrue

Vinum Medicinals Dulee

kleine Flaſche 85 Pfg., mittlere
1,50 Mk. große 2,75 Mk. hält

als Opfer des Weltkrieges

Schwager unch Onkel
Kol. Naundorf.

Suche zum 1. Januar ein

bei hohem Lohn.

Larl Müllen,
Goldener Anker.

hält vorrätig die

KinderNährmittel,
Mädchen für alles ren

Milchzucker, chemiſch rein

Apotheke Annaburg

der Landsturmmann

im Alter von 34 Jahren.

Von dieser grausen Gegenwart,
Ein faſt neuer großeraiſermantel (blleinen- Papier

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

billig zu verkaufen
Holzdorferſtraße 16 I.

Des rauhen Krieges Schicksal hart

So müusste in den Tod er gehn
Niemals wird sich für uns erfüllen

In unsrer Mitte wird er fehlen,
Ein gutes Herz, ein Name rein
In ungern Herzen sollst Du leben,

Speiſe-Mohrrüben

kauft ar Minler,Goldener Anker.
empfiehlt

Friſche Zitronen

J. G. Hollmig's Sohn.

Sollst ewig unvergessen ein

Mit nichts mehr Dich erfreumn,
Neht eine Hand voll Blüten
Aufs kühle Grab Dir streu'n,

Auch nicht an Deinem Grabe stehn
Kalencer für 1977

in verſchiedenen Sorten, ſowie

AbreißKalender
empfiehlt

Maisgries
ä Pfund 1,00 Mk.

J. G. Fritzſche.

Ruhe sanft in fremder Erde,
Uns re Liebe deckt Dieh zu

Naundorf, den 30. November 1916.

find vorrätig bei Zollinhalts- Erklärungen

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

Fern von der Heimat und seinen Lieben
fiel am 8. November infolge Bauchschusses

geliebter Mann, treusorgender liebevoller
Vater seiner 3 Kinder, unser unvergeßlicher

herzensguter zweitaltester Sohn, Schwiegersohn, Bruder,

Eduard Seidel
Zerstört, vernichtet ward sein Leben

Ein Ziel gesetzt hat seinem Streben

Gekämpft hat er für höh'ren Willen,

Sein heisser Wunsch Auf Wiedersehn.

Wir Können Dir nichts mehr bieten

Wir Konnten Dich nicht zterben sehn,

nd wenn uns aueh bricht das blutende Herz
Wir müssen ertragen den furchtbaren Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.

Herm. Steinbeiß. M zu haben der wahrer

vorrätig die
Apotheke Annaburg.

S

66h „Lenssiol
Möbel-Politur iſt das Beſte für
e NMböbel, à Flaſche 1,35 Mk.

zu haben bei: J. G. Fritzſche.Kaffee Erſatz
neu eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

mein innigst-

Am Donnerstag früh
verschiec nach kurzem
schwerem Leiden unsere
liebe gutes Mutter und
Schwester, Frau verw.

Bhristiane Jhomas

im Alter von 71 Jahren.
Dies zeigen im tiefsten

Schmerz an
tie trauernden Kinder
Anna Thomae- Berlin.
Reinhold Thomae,

z. Zt. im Felde.
Die Beerdigung findet

Sonntag nachm. 2 Uhr
vom ITrauerhause, Tor-
gauerstr. 44 aus statt.

e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg




	Annaburger Zeitung
	1916
	Monat
	Tag
	No. 96.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






